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Schule des Hörens

Liebe Leserinnen und Leser des Tinnitus-Forums,
liebe Freunde und Mitglieder des Schule des Hörens,

zum dritten Mal schon präsentierte die Schu-
le des Hörens gemeinsam mit dem Medien-
studiengang der Universität Siegen und in Zu-
sammenarbeit mit der Deutschen Tinnitus-Liga,
dem Studiengang Hörakustik der FH Aalen und
der Universität Gießen ihren Messestand zum
Thema Hören im Hörbuchzentrum der Leipziger
Buchmesse. Der Erfolg konnte sich sehen (und
hören) lassen - viele Kinder und Jugendliche ka-
men gezielt an unseren Stand. Auf der nachfol-
genden Seite berichten wir ausführlich.

Am Rande der Leipziger Buchmesse fand am
22. März 2003 die erste Jahrestagung der Initia-
tive Hören statt, über die wir ebenfalls nachfol-
gend berichten.

Und ein kleines Jubiläum: Vor 10 Jahren, am
12. Mai 1993, wurde die Idee der Schule des Hö-
rens zum ersten Mal in der Bundeskunsthalle Bonn
öffentlich gemacht. Wir erinnern an den Vortrag
„Geschichte des Ohrs“ von Karl Karst und wün-
schen Ihnen viel Spaß beim Lesen und Hören

Die Idee einer Schule des Hörens wurde 1993
in der Bundeskunsthalle Bonn erstmals öffent-
lich präsentiert: Sie verband sich mit der Forde-
rung nach einem "Museum für die akustische
Welt" und nach der Gründung einer Lobbyein-

10 Jahre Schule des Hörens

"Es ist erfreulich, dass ein Bewusstsein zu ent-
stehen beginnt für die Eigentümlichkeit der aku-
stischen Erscheinung dieser Welt - und für ihre
Veränderbarkeit. Es ist mir ein Bedürfnis, mit die-
sem Vortrag und mit dem Projekt der "Schule
des Hörens" (die sich als Sendereihe des Hessi-
schen Rundfunks in den kommenden Jahren mit
der akustischen Welt befassen wird) darauf hin-
zuweisen, dass nicht nur die sichtbare "Ge-
schichte" der Menschen vergänglich ist - son-
dern auch die unsichtbare, und das heißt hier:
die hörbare.

Für die sichtbare Geschichte haben wir Museen,
Bücher und vielerlei andere Gelegenheiten der

Geschichte des Ohrs

Bundessozialministerin Ulla Schmidt, WDR-Inten-
dant Fritz Pleitgen und der Vorsitzende des Deut-
schen Kulturrats, Prof. Dr. Max Fuchs, engagie-
ren sich als Botschafter für die bundesweite In-
itiative Hören, zu der sich zahlreiche Verbände
und Institutionen am 2. März 2001 zusammen-
geschlossen haben. In einer Pressekonferenz des
Deutschen Kulturrats haben sie am 12. Dezem-
ber 2002 im Hauptstadtstudio der ARD in Berlin
ihr gemeinsames Engagement bekräftigt und zu
mehr Einsatz für die Sache des Hörens in allen
Bereichen der Gesellschaft aufgefordert. Ziel des
Kompetenzverbundes aus Gesundheits-, Kultur-
und Medieninstitutionen ist es, für das Hören in
seiner gesamten Komplexität zu sensibilisieren.
Am 22. März 2003 fand im Congress Centrum

1. Jahrestagung INITIATIVE HÖREN

Dokumentation. Für die hörbare Geschichte, vor
allem für die Alltagsgeschichte, findet sich Ver-
gleichbares kaum. Hier geeignete Hör-Räume
einzurichten und schließlich auch ein "Museum
für die akustische Welt" zu gründen, in dem
Landschaften, Tiere, Menschen, Maschinen, Ge-
rätschaften mit ihren Klängen (und natürlich
auch - denn es geht nicht um Ausschluss, son-
dern um Erweiterung - mit ihren Bildern) erhal-
ten sind, das ist eine Aufgabe unserer heutigen
Gesellschaft.

Es scheint mir von großer Notwendigkeit, Zei-
ten und Orte des Ruhigseins und des Hören-Kön-
nens zu fordern und ihre Einrichtung öffentlich

Ihre  Helga Kleinen

Leipzig die erste Jahrestagung der Initiative Hö-
ren statt. Die Initiative Hören versteht sich als
Dachorganisation. Sie wird als Kampagnen- und
Lobbyinstrument eine Plattform für gemeinsa-
me öffentlichkeitswirksame Aktivitäten zum The-
ma Hören sein. Die Identität und die Aktivitäten
der Mitglieder bleiben gewahrt. Ziel ist eine Zu-
gewinnstruktur für alle Beteiligten - zum Beispiel
durch Vernetzung. Die Einrichtung der Internet-
seite www.initiative-hoeren.de wurde angeregt.
Hier soll langfristig eine Datenbank mit Veran-
staltungen zum Thema Hören entstehen, die von
allen Mitglieder geführt wird.

Um eine verbindliche Zusammenarbeit und Kom-
munikation der Mitglieder zu gewährleisten,

sollen verschiedene Maßnahmen ergriffen wer-
den: Einrichtung einer Mailgroup, Schaffung ei-
ner gemeinsamen Präsentation im Internet, Kon-
stitution einer Rechtsform oder einer Netzwerk-
struktur. Die Versammlung beauftragte eine Ar-
beitsgruppe mit der Abfassung eines Satzungs-
entwurfs zur Gründung eines gemeinnützigen
"e.V.". Ebenfalls wird die AG die Möglichkeiten
einer Netzwerkstruktur prüfen. Mitglieder der AG
sind: Karl Karst (WDR), Helga M. Kleinen (SDH),
Elke Knör (DTL), Peter A. Schneider (Nordkolleg
Rendsburg; Koordination) und Olaf Zimmermann
(Deutscher Kulturrat). Für die Außenkommu-
nikation wählte die Versammlung einstimmig
Olaf Zimmermann und Karl Karst zu Sprechern
der Initiative Hören.

richtung für das gesamte Themenfeld des Hö-
rens. Heute, zehn Jahre später, ist die Schule des
Hörens eine bundesweit aktive gemeinnützige
Einrichtung und auch der Verband einer "Initia-
tive Hören" ist als Lobbyeinrichtung auf gutem

Wege. Nachfolgend ein Auszug aus dem Vortrag
"Geschichte des Ohrs" von Karl Karst, der seine
Idee am 12. Mai 1993 in der Bundeskunsthalle Bonn
innerhalb des Symposions "Die Zukunft der Sinne:
Welt auf tönernen Füßen" öffentlich machte.

Auszug aus dem Vortrag von Prof. Karl Karst
(Bundeskunsthalle Bonn 12. Mai 1993)

zu fördern. Keine neuen Kirchen sind damit ge-
meint, keine teuren Meditationstempel, keine
esoterischen Entspannungssalons, keine Mind-
Stations und keine akustischen Saunen.

Was benötigt wird, sind ideologiefreie, kosten-
freie, politikfreie, verkaufsfreie, lärmfreie Zonen.
Es sind Orte ohne Gurus und ohne Verkäufer. Orte
des wirklichen Ruhigwerdens, in denen wir Hin-
hören und Zuhören (lernen) können, auch und
gerade auf jene Person, der wir oftmals am we-
nigsten vertrauen, obwohl sie uns am nächsten
ist. Wie ist es bestellt mit dem Hören auf uns
selbst?"
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